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Alpeiigarten Schynige Platte, Blick auf Schreckharn und Wetterhorn
Phot. Volmar

Blick von der Hotelterrasse Schynige
Platte auf Eiger und Mönch.
Phot. Dr. Leumann

Blick auf das Bxeithorn.
Phot. Dr. Leumann

@tn ibealer îClpctigarten
ßepn $al)re alpiner botanifcper ©arten

@(ppnige patte

3n einftünbiger gemigreitber gabrt bringt uns tue eleftrifdje
3aibnr<tbbaibn tum HBUbersroit bei SnterMen auf bie 2000 nt bobe

©cbçnige platte, beren panorama }u ben gro&artigften bei
©(fnoeig 3<iif)it unb oon too eine ber febönften ^bbentnanberungeri
im ferner Dbetfanb ©auIborn-Srinbetmadb ober ©ro&e ©<beib»

egg-Stofenlaui) gemarfjt toerben fann. f)ier oben, angefidjts ber
Sels« unb (Eisriefen bes Serner Dbertanbes, fjoef) über îbuner»
unb SSriemjeofee unb ben Sötern oon ßauterbrunnen unb ©rinbel«
toaüb, ift oor aebn Sab reu (6.. 3wli 1929) ein alpiner botanifdjer
©arten eröffnet worben, ber mit ber fpäter angeglieberten 5 o r «

fetjungsftätte fotoobl bem geriengaift unb Xouriften toie bem
toiffenfcbaiftlitb SIrbeitenben fdjon manche Stumbe reinen ©enuffes
befebert bat.

911s einzigartig barf biefer ailpengarten febon besbalb begeicb'
net werben, weil bier bie natürliche Sffonzenwelt banf ber Sieb
geftaltigfeit bes Sobens (®a®, ©anbftein, toniger ©<biefer, fjumus,
ïrocfentorf) bereits febr aibtoetbflungsreicb oorbanben toar. (Einem
foeben erfebienenen intereffanten iöuftrierten 3fübrer burd) ben

SIXpengarten ©(bonige platte, oerfa&t oon Srof. Sr. 28. Stob.
Sern, ift 6« entnehmen, baß oon ben ca. 620 in ben Schweizer*
alpen oberhalb ber Sauurgrenae toa(bfenben Sftanjen ca. 460 im
©ebiet ber. ©(bonigen platte au finben finb! ainfrfjaulitb zeigt ber
9Hpengarten ©cbpnige platte bie toirfjtigften unb eigenartigsten
©ebirgspflanjen ber Schweiz unb atoar in ihrer natürlichen Ilm«

dlpengarten 8ot>)mixe klstte, LUà ^uL 8âreâkarl> uix! VVetterkoio
?bot. Volmîrr

LUâ von tier lioteiterissse 8àz?nixe
Platte aak ^ixer unâ Ivlöncti.

?iiot. Or. l.eumann

Liiclc auk âas Lreiàorn.
pliât. Or. I^eumnnn

Ein idealer Alpengarten
Zehn Jahre alpiner botanischer Garten

Schynige Platte

In einstündiger genußreicher Fahrt bringt uns die elektrische

Zahnradbahn von Wilderswil bei Interlaken ans die 2999 m hohe
Schynige Watte, deren Panorama M den großartigsten der
Schweiz zählt und von wo eine der schönsten Höhenwanderungen
im Berner Oberland (Faulhorn-Grindelwald oder Große Scheid-
egg-Rosenlaui) gemacht werden kann. Hier oben, angesichts der
Fels- und Eisriesen des Berner Oberlandes, hoch über THuner-
und Brienzersee und den Tälern von Lauterbrunnen und Grindel-
wald, ist vor zehn Iahren (6, Juli 1929) ein alpiner botanischer
Garten eröffnet worden, der mit der später angegliederten For-
schungsstätte sowohl dem Feriengast und Touristen wie dem
wissenschaftlich Arbeitenden schon manche Stunde reinen Genusses
beschert hat.

Als einzigartig darf dieser Wpengarten schon deshalb bozeich-
net werden, weil hier die natürliche Pflanzenwelt dank der Viel-
gestaltigkeit des Bodens (Kalk, Sandstein, toniger Schiefer, Humus.
Trockentorf) bereits sehr abwechslungsreich vorhanden war. Einem
soeben erschienenen interessanten illustrierten Führer durch den

Wpengarten Schynige Platte, verfaßt von Pros. Dr. W. Rytz,
Bern, ist zu entnehmen, daß von den ca. 629 in den Schweizer-
alpen oberhalb der Baumgrenze wachsenden Pflanzen ca. 469 im
Gebiet der. Schynigen Platte zu finden sind! Anschaulich zeigt der
Wpengarten Schynige Platte die wichtigsten und eigenartigsten
Gebirgspflanzen der Schweiz und zwar in ihrer natürlichen Um-





Der Alpengarten rait Eiger und Mönch.

gebürtig, in ihren Sesiebungen ju Stirn« unb
Soben. ©s finb aber nid)t nur ©inselpftangen,
bie rair hier in fo großer Saht beifammen
finben; man bat nietmehr barnach getrachtet,
bie für ben ßebenshausbatt ber alpinen ßanb«
fchaft charafteriftifchen Sftansengefetl«
f (baft en ansufiebetn uttb ben 33efucf>cr

burcb Söfchriftung über ihre Sefonberbeiten,
ihre Stnforberungen an Soben unb Hinge«
burrg, an ßictjt, SBärme, ffeucbtigfeit unb
©inbfcbufe 3u orientieren. So finben mir u. a.
eine getspartie, eine Schutt» unb ©eröttbatbe,
ein Urgefteinssfetb, eine ßägerftur, eine Sraerg«
ftraucbbeibe. Sefonbers juf-antmeng efteilt
«»orben finb bie Slrsneipftansen unb
bie 2t I p e n f u 11 e r p f 1 a n 3 en.

ßefetes 3«br ift ber 2ttpengarten Sehuni»
ge statte nocb um fjunberte oon ©beiraeiß
unb jabfreicbe Stauben oon 2ltpertbeefenrofen
bereichert raorben; fein Saum« unb Strauch«
beftanb hat erfreulichen Suraachs erfahren
burch ©inpftanjung einer großen 3ab't oon
Stlpenerlen, Sergfiefern, Sogetbeerbäumen
unb Sergahornen.

2ßann ift bie günftigfte Seit für einen
Sefuch biefes ibeaten 2t(pengartens?

Der mit 25 Silbern gefchmücfte, 3um
Sreis oon 50 Sappen an ber Saffe bes

2ttpengartens unb an ben Stationen ber
Serner Obertanb»'Sabnen erhältliche führet
rät uns: „ttöer mehr auf garbenrairfung unb
Slaffeneffette fieht, ber rairb heffer ben Sfnüb«
fornmer (ffinbe 3uni bis SDtitte 3uli) raähten;
ba Mühen bie 2tnemonen, bie ©nsiane, bie
Srimeln unb bie 2ttpenrafen. 2Ber aber mög«
lichfte ÎUtannigfattigiteit ber 2trten finben
möchte, ber tootme im fjoch» unb Spätfom«
mer (3uti unb Stnfaug 2tuguft), ha rairb er
3ubem bie ijochftauben in ihrer fchönften
©ntfattung antreffen."

Ira Alpengarten. Blick auf Jungfrau, Mittaghorn, Grosshorn, Breithorn und Tschingelhorn.

Himmelblaues Sperrkraut.
Phot. Gyger, Adelbodeu

t)«r ^IpeNAàrte» mit üi^or unà kvlàiU,

gebung, in ihren Beziehungen zu Klima und
Boden. Es sind aber nicht nur Einzelpflanzen,
die wir hier in so großer Zahl beisammen
finden? man hat vielmehr darnach getrachtet,
die für den Lebenshaushalt der alpinen Land-
schuft charakteristischen Pflanzengesell-
schaften anzusiedeln und den Besucher
durch Beschriftung über ihre Besonderheiten,
ihre Anforderungen an Boden und Umge-
bung, an Licht, Wärme, Feuchtigkeit und
Windschutz zu orientieren. So finden wir u. a.
eine Felspartie, eine Schutt- und Geröllhalde,
ein Urgefteinsfeld, eine Lägerflur, eine Zwerg-
strauchheide. Besonders zusammengestellt
worden sind die Arzneipflanzen und
die A l p e n su t t e rp fl a n z en.

Letztes Jahr ist der Alpengarten Schyni-
ge Platte noch um Hunderte von Edelweiß
und zahlreiche Stauden von Alpenheckenrosen
bereichert worden; sein Baum- und Strauch-
bestand hat erfreulichen Zuwachs erfahren
durch Einpflanzung einer großen Zahl von
Alpenerlen, Bergkiefern, Vogelbeerbäumen
und Bergahornen.

Wann ist die günstigste Zeit für einen
Besuch dieses idealen Alpengartens?

Der mit 25 Bildern geschmückte, zum
Preis von öl) Rappen an der Kasse des

Alpengartens und an den Stationen der
Berner Oberland-Bahnen erhältliche Führer
rät uns: „Wer mehr auf Farbenwivkung und
Masseneffekte sieht, der wird besser den Früh-
sommer (Ende Juni bis Mitte Juli) wählen:
da blühen die Anemonen, die Enziane, die
Primeln und die Alpenrosen. Wer aber mög-
lichste Mannigfaltigiteit der Arten finden
möchte, der komme im Hoch- und Spätsom-
Mer (Juli und Ansang August), da wird er
zudem die Hochstauden in ihrer schönsten

Entfaltung antreffen."

IlN ^Ipengarten. lîlià »ut gunxtrsu, blittagkorn, Lrossbor», NreitUarn uncl Bsckilißslkorn,

ÜimmelMsues 6perrkr>i.ut.
?k«t. (Zz-xer, ^VUellxxie»
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